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IAI Saarbrücken

Institut der Gesellschaft zur Förderung der

Angewandten 

Informationswissenschaft an der Universität des 
Saarlandes
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IAI Tätigkeitsfelder

g Sprachtechnologie und multilinguales Sprach-
Engineering

g Evaluation von Sprachtechnologie-Produkten

g Lokalisierung

g Ausbildung (UdS, Lehrstuhl für Maschinelle 
Übersetzung Prof. Johann Haller)
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IAI Aufgaben in int.unity

g Evaluierung Sprachtechnologie-Werkzeuge

g Ressourcen-Entwicklung

g Software-Integration MÜ-Server

g Software-Entwicklung 
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MÜ-Evaluierung

g Kommerzielle MÜ-Software, z.B.

– Comprendium, Systran,  Personal Translator

g Übersetzungsqualität

g Anpassungspotenzial

– Terminologieerweiterung

g Integrationsfähigkeit mit BSCW für verteilte 
Übersetzungsaufgaben
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Ressourcenentwicklung

Korpuserstellung relevanter Texte als Basis für int.unity-
Terminologie.

g Semi-automatische Extraktion von Termkandidaten.

g Semi-automatische Übersetzung durch Abgleich mit 
vorhandenen Ressourcen.

g Kodierung der zweisprachigen Terminologie im MÜ-
Format zur Abdeckung der int.unity-Themenbereiche 
der Gewerkschafts-Community.

Pionierarbeit
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MÜ-Software-Integration

g Installation MÜ-Server am IAI

g Implementierung der Client-Server-Kommunikation

g Programmierung der Übersetzungsfunktionen, die auf 
Anfragen der BSCW-Plattform reagieren:

– „TransText“ (übersetzt Notizen und Freitext)
– „TransDoc“ (übersetzt html-Dokumente)
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Softwareentwicklung

g Software-Entwicklung: Einsatz und Anpassung der
IAI Sprachkontroll-Software CLAT.

Controlled
Language 
Authoring
Technology
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Softwareentwicklung

g Software-Entwicklung: Einsatz und Anpassung der
IAI Sprachkontroll-Software CLAT.

g Validierung von Ideen und Konzepten der
Kontrollierten Sprache

– Eindeutigkeit
– Verständlichkeit
– Übersetzbarkeit

g Anpassungspotenzial für nicht-technische Texte.

g Anpassungspotenzial für die Nachfolgeanwendung 
Maschinelle Übersetzung.

Controlled
Language 
Authoring
Technology
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CLAT in a Nutshell

g Werkzeug für Technische Redakteure.

g Unterstützung bei der Erstellung qualitativ 
hochwertiger Dokumentation.

g Qualität durch
– sprachliche Korrektheit (Rechtschreibung, Grammatik)
– firmenspezifische Vorgaben für Terminologie und 

Schreibstil.

g Automatische Überprüfung von Dokumenten.

g Hinweise für den Autor
– Fehlermeldungen
– Korrekturbeispiele.
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Sprachwerkzeuge in int.unity

Projektziel aus Sicht der Sprach-Technik:

“Mehrsprachige Kommunikation und Kooperation 

geografisch verteilter Teams ermöglichen und optimieren”
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Sprachtechnologie-Prozesse

Zwei ST-Prozesse im int.unity-Szenario:

g Software-gestützte Sprachkontrolle mit CLAT
– Vorbereitung von Texten für die Maschinelle Übersetzung

g Vollautomatische Übersetzung per Knopfdruck

Ziel:

g Unterstützung bei der Erstellung von MÜ-freundlichen 
Texten

g Produktion verständlicher Übersetzungen 
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Sprachkontrolle und MÜ

g Maschinelle Sprachkontrolle mit CLAT:
– Rechtschreibung
– Grammatik
– Terminologie
– Stil

g Maschinelle Übersetzung mit dem Personal 
Translator

– ... “übersetzt alles für das Sprachpaar Deutsch ⇔ Englisch”
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Wieso Sprachkontrolle für MÜ?

g Annahmen:

“Eine sprachlich korrekte Aussage ist besser 
verständlich als eine Aussage mit Rechtschreib- und 
Grammatikfehlern.”

“Eine klar formulierte Aussage ist besser verständlich 
als eine umständlich, kompliziert und wortreich 
formulierte Aussage.”

“Eine verständliche Aussage kann besser übersetzt 
werden als eine weniger verständliche Aussage.”



int.unity Abschlusssymposium Brüssel, 28.1.2004 ©  R. Nübel 15

„Verständlichkeit“ und MÜ?

g Wörter mit Rechtschreibfehlern oder Tippfehlern 
werden von MÜ generell nicht erkannt und daher 
nicht übersetzt.

g Viele Wörter - vor allem Fachbegriffe - müssen dem 
MÜ-System zunächst „bekannt gemacht“ werden, 
sonst werden sie falsch oder gar nicht übersetzt. 

g Sätze mit Grammatikfehlern werden von MÜ häufig 
falsch analysiert und daher falsch übersetzt.

g Komplizierte Sätze werden von MÜ meistens falsch 
analysiert und daher falsch übersetzt.
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Maschinelle Übersetzbarkeit 
von Texten?

g Rechtschreibung?

g Grammatik?

g Satzbau?

g Satzlänge?

g Eindeutige Formulierungen?
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Maschinelle Übersetzbarkeit
von Texten!

g Rechtschreibfehler vermeiden

g Grammatikfehler vermeiden

g Einfacher Satzbau 

g Kurze Sätze

g Eindeutige Formulierungen
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Einige Beispiele:
Rechtschreibfehler

g Eingabe: „Wir brauchen einen Betriebrat!”
g MÜ:  ”We need a Betriebrat!”

g Eingabe:  “Trade unios and the new economy.“

g MÜ:  “Handele unios und die neue Wirtschaft.“
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... Rechtschreibfehler korrigiert

g Eingabe: „Wir brauchen einen Betriebsrat!”
g MÜ: ”We need a works council!”

g Eingabe: “Trade unions and the new economy.“

g MÜ: “Gewerkschaften und die neue Wirtschaft.“
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Beispiel: Grammatikfehler

g Eingabe: Die Aufgaben der Moderatoren muss 
nochmal kommuniziert werden.

g MÜ: The tasks of the moderators needs 
communicated be once again.
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... Grammatikfehler 
mit CLAT erkannt ...
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... und vom Autor korrigiert

g Eingabe:  Die Aufgaben der Moderatoren müssen
nochmal kommuniziert werden.

g MÜ: The tasks of the moderators must be 
communicated once again.
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Beispiel: Grammatikfehler (Englisch)

g Eingabe: This does not complies with the directive.

g MÜ: Dies tut es nicht entspricht der Richtlinie.
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... Grammatikfehler
mit CLAT erkannt...
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... und vom Autor korrigiert

g Eingabe: This does not comply with the directive.

g MÜ: Dies entspricht der Richtlinie nicht.



int.unity Abschlusssymposium Brüssel, 28.1.2004 ©  R. Nübel 26

Beispiel: Stilfehler ...

g Eingabe:   Das Projekt E-Union ist eine Vision, von 
der wir noch weit entfernt sind.

g MÜ:  The project E-Union is a vision, the we still far
away are.
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... Stilfehler
mit CLAT erkannt ...
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... und vom Autor korrigiert

Eingabe: Die E-Union ist eine Vision, die noch weit 
entfernt ist.

MÜ: The project E-Union is a vision which is still far 
away.
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Beispiel Stilfehler Englisch ...

g Eingabe: I'm happy to provide examples, more 
information or clarification on any of the areas 
included in this report, and hope it gives an idea of
our work in developing the e-union.

g MÜ: Ich freue mich, Beispiele, weitere Information 
oder Klärung auf einigen der in diesen Bericht 
einbezogenen Bereiche bereitzustellen und zu hoffen, 
dass sie eine Vorstellung von unserer Arbeit in 
Entwicklung gibt, das elektronische Gewerkschaft.

?
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... Beispiel Stilfehler Englisch
mit CLAT erkannt ...\1
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... Beispiel Stilfehler Englisch
mit CLAT erkannt ...\2
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... Beispiel Stilfehler Englisch
mit CLAT erkannt ...\3
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... und vom Autor korrigiert

g Eingabe: I'm happy to provide examples, more 
information or clarification on any of the areas 
included in this report. I hope the report gives an idea
of our work in developing the e-union.

g MÜ: Ich freue mich, Beispiele, weitere Information 
oder Klärung auf einigen der in diesen Bericht 
einbezogenen Bereiche bereitzustellen. Ich hoffe, 
dass der Bericht eine Vorstellung von unserer Arbeit 
beim Entwickeln der elektronischen Gewerkschaft 
gibt.
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Zusammenfassung

g Mehrsprachige gewerkschaftliche Kooperation wird in 
int.unity ermöglicht und unterstützt durch Einsatz und 
Integration von Werkzeugen:

g Kooperationsplattform BSCW
g Sprachwerkzeuge CLAT und MÜ
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Weitere Informationen

... zum Thema Sprachtechnologie

http://www.iai-sb.de


